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(54) Spann- und Schliesseinrichtung zum Verriegeln von zwei an gegenüberliegenden 
Containerseitenwänden schwenkbar gelagerten Türflügeln an aufnehmbaren Containern

(57) Die Erfindungsaufgabe, eine mit einer Zuhal-
tung versehene Einrichtung, die einsetzbar ist als Spann-
und Schließeinrichtung zum Verriegeln von an stark ver-
formten Containerseitenwänden schwenkbar gelagerten
Türflügeln, zu entwickeln, die einen großen Hub garan-
tieren, in ihrem Aufbau einfach und robust ausgeführt
und am Container so angebracht ist, dass sie von dem
das Beladen desselben vornehmenden Baggerkorb

nicht oder nur in Ausnahmesituationen beschädigt wer-
den kann, wurde erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass
ein Türflügel eine Spannklaue mit einer hakenförmigen
Ausnehmung und ein anderer Türflügel eine Betäti-
gungseinrichtung, ein Führungsteil und eine Schließ-
klaue mit einem Schließbolzen für die Spann- und Ver-
riegelungseinrichtung aufweist, wobei die Betätigungs-
einrichtung einen mit der Schließklaue über ein Gelenk
verbundenen Exzenterhebel aufweist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine manuell betätigbare
Spann- und Schließeinrichtung zum Verriegeln von zwei
an gegenüberliegenden Containerseitenwänden
schwenkbar gelagerten Türflügeln an aufnehmbaren
Containern.
�[0002] Es sind aufnehmbare Container bekannt, die
mit an ihren Seitenwänden schwenkbar gelagerten Tür-
flügeln ausgestattet sind, die durch Einschwenken in ihre
Schließstellung gebracht und dann mittels einer entspre-
chend angebrachten, bekannten Verriegelungsstange in
dieser Stellung gehalten werden. Diese Türflügel schlie-
ßen jedoch nur dann ausreichend dicht, wenn die Con-
tainerseitenwände, an denen sie schwenkbar gelagert
sind, beim Beladen des Containers nicht deformiert, d.
h. aus ihrer senkrechten Stellung herausgedrückt wer-
den. Letzteres tritt vor allem beim Beladen der Container
mit verdichtungsfähigem Ladegut, z. B. Altmetallsorten
verschiedener Art, � Recyclingmaterial und anderen
schüttfähigen Transportgütern auf, wobei es üblich ist,
nach dem Beladen das Ladegut mittels des Baggerkor-
bes noch etwas zu verdichten. Dieses Verdichten erhöht
den auf die Türflügel der Hecktür über das Ladegut aus-
geübten Druck erheblich, vielfach sogar stark, daß sie in
ihrem oberen Bereich deformiert werden und ein erheb-
licher Druck auf der Türflügelverriegelung lastet, der wie-
derum ein erschwertes Lösen dieser Verriegelung
zwecks Öffnens der Flügeltüren zur Folge hat und die
Unfallgefahr für die Personen erhöht, die diese Container
vor dem Entladen öffnen müssen.
�[0003] Die Türflügel des Containers unterliegen auch
dadurch der Gefahr, daß sie beschädigt werden können,
wenn im Container Stückgut transportiert wird. Dieses
Stückgut bzw. diese Stückgüter können im Container ge-
gen ein Verrutschen nicht gesichert werden. Es besteht
zwar die Notwendigkeit, vor Aufnahme des Containers
das Ladegut zu inspizieren und entsprechend des Inhal-
tes desselben mit der notwendigen Sorgfalt den Contai-
ner aufzunehmen. In der täglichen Praxis wird jedoch
nicht mit der angewiesenen Sorgfalt verfahren. Die Fol-
gen sind das Verrutschen des Stückgutes während der
Aufnahme desselben in Richtung der Flügeltüren des
Containers. Es ist dann unausbleiblich, daß diese be-
schädigt werden oder durch die beim Verrutschen ent-
stehende Aufschlaggewalt des Stückgutes auf die Tür-
flügel diese sich öffnen und die Schließeinrichtung be-
schädigt wird. Hierdurch entsteht eine große Unfallquel-
le. Sofern die Türflügel nicht aufgeschlagen werden, be-
steht aber auch noch die Gefahr einer Beschädigung der-
selben durch die Aufschlaggewalt des Stückgutes beim
Verrutschen auf die Türflügel. Hierdurch entsteht noch
eine zusätzliche Unfallgefahr während des Öffnens der-
selben, da die Türflügel hiernach unter Spannung ste-
hen. �
Außer den vorgenannten Nachteilen hat dieses sowohl
beim Beladen wie auch beim Aufnehmen auftretende De-
formieren der Türflügel der Container zur Folge, daß die-

se nach ihrem Öffnen nicht ohne Probleme wieder ge-
schlossen werden können bzw. zumindest nicht mehr
dicht schließen. Das Bedienpersonal, hier der Kraftfahrer
des mit dem Container beladenen Lastfahrzeuges, muß
eine Notreparatur zumindest der Türflügel bzw. ihrer La-
gerung und/ �oder der aufgetretenen Deformierung der
Verriegelungsstange vornehmen. Hierzu muß er den
Container vom Fahrzeug herunterlassen, um diese Re-
paratur mit dem mitgeführten, einfachen Werkzeug
(Hammer und Brechstange) ausführen, beispielsweise
die Verriegelungsstange und die zugehörigen Aufnah-
meteile am Container richten zu können. Sobald jedoch
die Türflügel stärker deformiert sind und so keine Notre-
paratur derselben möglich ist, muß er den Container zur
Reparatur in eine Werkstatt bringen. Hierdurch entste-
hen zusätzliche Kosten durch diese Reparaturen und
Ausfallzeiten für die Nutzung der Container. Außerdem
wird der Kraftfahrer durch diese ihm aufgezwungenen
Arbeiten zusätzlich belastet und demotiviert.
�[0004] Die Erfindung zielt darauf ab, einerseits die Re-
paraturanfälligkeit der Türflügel und ihrer Verriegelungs-
vorrichtungen an Containern und andererseits die Un-
fallgefahr, die beim Öffnen und Schließen von beschä-
digten Türflügeln an Containern ausgeht, zu verringern
und ein sicheres Öffnen von Türflügeln an stark verform-
ten Seitenwänden von Containern zu garantieren.
�[0005] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu
Grunde, eine mit einer Zuhaltung versehene Einrichtung,
die einsetzbar ist als Spann- und Schließeinrichtung zum
Verriegeln von an stark verformten Containerseitenwän-
den schwenkbar gelagerten Türflügeln, zu entwickeln,
die einen großen Hub garantieren, in ihrem Aufbau ein-
fach und robust ausgeführt und am Container so ange-
bracht ist, daß sie von dem das Beladen desselben vor-
nehmenden Baggerkorb nicht oder nur in Ausnahmesi-
tuationen beschädigt werden kann.
�[0006] Diese Aufgabe wurde erfindungsgemäß durch
die im kennzeichnenden Teil des Anspruches 1 genann-
ten technischen Mittel gelöst. Die weiteren Ansprüche
enthalten Ausführungen der erfinderischen Lösung nach
Anspruch 1.
�[0007] Die Erfindung soll nachfolgend an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert werden. In der zugehö-
rigen Zeichnung zeigen:�

Fig. 1 einen Abrollcontainer türseitig in einer perspek-
tivischen Ansicht

Fig. 2 eine Ansicht aus Richtung A nach Fig. 1

Fig. 3 eine Schnittdarstellung B- �B nach Fig. 2 mit ge-
öffneten Türen

Fig. 4 Türflügel und Schließeinrichtung in Zustand
von in Schließstellung gebrachten, d.h. ge-
spannten nicht verschlossenen Türflügeln

Fig. 5 eine Darstellung der Schließeinrichtung ohne
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Türflügel.

�[0008] Ein nicht dargestellter aufnehmbarer Container
ist einseitig mit 2 schwenkbaren Türflügeln 1; 2 versehen.
Diese sind über Scharniere 3 mit je einer der Seitenwän-
de 4 des Containers verbunden. An der den Türschar-
nieren 3 abgewandten Seite des Türflügels 1 ist eine
Spannklaue 5 mit einer hakenförmigen Ausnehmung 6
angebracht. An dem Türflügel 2 ist im Bereich der den
Scharnieren 3 abgewandten Seite, eine senkrecht ange-
ordnete Verriegelungsstange 7 in mehreren Führungs-
buchsen 8 schwenkbar gelagert, wobei die Führungs-
buchsen 8 mit dem Türflügel 2 fest verbunden sind. Die
Verriegelungsstange 7 ist an einem unterem Ende 9 mit
einem im rechten Winkel angeordneten Handhebel 10
verbunden. Im verschlossenen Zustand der Türflügel 1;
2 ist der Handhebel 10 in einer U-�förmigen Haltebox 11
eingelegt und in dieser Lage durch einen Verriegelungs-
bolzen 12 gesichert. Die Verriegelungsstange 7 weist in
Höhe einer in die hakenförmige Spannklaue 5 eingrei-
fenden Schließklaue 13 einen mit der Verriegelungsstan-
ge 7 fest verbundenen Exzenterhebel 14 auf, der mit der
Schließklaue 13 gelenkig im Gelenk 15 verbunden ist.
Diese Schließklaue 13 besteht aus einem u-�förmig aus-
gebildeten und zu den Türflügeln 1, 2 des Containers
offenenn Profil. Diese Schließklaue 13 wird über den Ex-
zenterhebel 14, der im Gelenk 15 mit der Schließklaue
13 verbunden ist, bewegt. Die Schließklaue 13 ist geführt
durch ein mit dem Türflügel 2 verbundenes Führungsteil
16. Durch die Innenführung der Schließklaue 13 mittels
des Führungsteils 16 ist es möglich, die Schließklaue 13
gradlinig über eine große Bewegungsstrecke zu führen
und durch die damit möglich gewordene Hubverlänge-
rung der Schließklaue 13 auch bei stark verformten Sei-
tenwänden 4 die Türflügel 1, 2 mit einem großen Öff-
nungsspalt zwischen denselben zu schließen und zu ga-
rantieren, daß ein Schließbolzen 17 beim Öffnen der
Schließklaue 13 aus der hakenförmigen Ausnehmung 6,
dem sogenannten Verriegelungsmaul heraus bewegt
werden kann.
�[0009] Zum Verschließen der Türflügel 1; 2 wird der
Schließbolzen 17 vor der hakenförmigen Ausnehmung
6 der Spannklaue 5 in eine Eingriffsposition gebracht.
Aus dieser Eingriffsposition heraus erfolgt nunmehr,
durch Betätigung des Handhebels 10 die Bewegung des
Schließbolzens 17, der in der Schließklaue 13 angeord-
net ist, in Richtung der mit dem Türflügel 1 verbundenen
Spannklaue 5. Nachdem der Schließbolzen 17 in die ha-
kenförmige Ausnehmung 6 der Spannklaue 5 einge-
bracht worden ist, erfolgt durch ein weiteres Bewegen
des Handhebels 10 die Verspannung der Türflügel 1; 2.
Nach Abschluß des Spann-�vorganges der Türflügel 1; 2
folgt der Schließvorgang. Nach Abschluß des
Schließvorganges wird der Handhebel 10 in die Haltebox
11 eingebracht und dort durch den Verriegelungsbolzen
12 arretiert.
�[0010] In der Praxis müssen die Türflügel 1; 2, die im
geöffneten Zustand einen definierten Spalt zueinander

aufweisen, in der ersten Phase auf einander zubewegt,
d. h. in eine Schließposition gebracht werden, in der die
Türflügel 1; 2 spaltfrei aneinander stoßen, verriegelt wer-
den. Die erfindungsgemäße Einrichtung ermöglicht die-
sen Schließ- und Verriegelungsvorgang in der Weise,
daß über den Excenterhebel 14 zuerst die beiden Tür-
flügel 1; 2 in eine Eingriffposition gebracht werden und
dabei bewegt sich der Exzenterhebel 14 mit dem Gelenk
15 in eine obere Bewegungsposition. Beim Erreichen der
oberen Bewegungsposition des Gelenkes 15 sind bereits
die Türflügel 1; 2 miteinander in Eingriff gekommen und
der Spalt zwischen den beiden Türflügeln 1; 2 hat sich
auf nahezu Null reduziert. Daran anschließend erfolgt
die Verriegelung der erfindungsgemäßen Einrichtung
durch weitere Führung des Handhebels 10 in die Arre-
tierungsstellung.
�[0011] Die Schließklaue 13 weißt eine Ausnehmung
18 auf, die es ermöglicht, nach der Bewegung des Ge-
lenkes 15 über den oberen Totpunkt hinaus, daß sich die
Schließklaue 13 vollständig an die verschlossenen Tür-
flügel 1; 2 anlegen kann. Die Ausnehmung 18 entspricht
in ihrer Ausbildung mindestens dem Durchmesser der
Verriegelungsstange 7.
�[0012] Die erfindungsgemäße Lösung bewirkt, daß bei
Verformungen der Container Außenwände und/�oder
Türflügel 1; 2 die verformten und verspannten Türflügel
1; 2 in Schließstellung gebracht werden und anschlie-
ßend verschlossen werden können, wobei die bei dem
Schließvorgang von solchen verspannten Türflügeln 1;
2 möglicherweise auftretende Unfallgefahr verringert
wird oder gänzlich beseitigt worden ist. Gleichzeitig tritt
ein Nebeneffekt auf, der darin besteht, daß mit der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung verformte Türflügel gerich-
tet und die Verspannungen beseitigt werden können
ohne daß die Seitenwände in einer Werkstatt neu aus-
gerichtet werden müssen.

Patentansprüche

1. Spann- und Schließeinrichtung zum Verriegeln von
an zwei sich gegenüberliegend angeordneten Con-
tainerseitenwänden schwenkbar gelagerten Türflü-
geln an aufnehmbaren Containern, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Türflügel (1) eine Spann-
klaue (5) mit einer hakenförmigen Ausnehmung (6)
und ein anderer Türflügel (2) eine Betätigungsein-
richtung, ein Führungsteil (16) und eine
Schließklaue (13) mit einem Schließbolzen (18) für
die Spann- und Verriegelungseinrichtung aufweist,
wobei die Betätigungseinrichtung einen mit der
Schließklaue (13) über ein Gelenk (15) verbundenen
Exzenterhebel (14) aufweist.

2. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Spannklaue
(13) aus einem zu den Türflügeln (1; 2) offenen U-
Profil besteht, in das das mit dem Türflügel (2) ver-
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bundene Führungsteil (16) eingreift.

3. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daß zur Betäti-
gung der Spannklaue (13) ein aus einer Verriege-
lungsstange (7), einem mit dieser fest verbundenen
Exzenterhebel (14) und einem Handhebel (10) be-
stehendes Betätigungsmittel vorgesehen ist.

4. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen dem
mit der Verriegelungsstange (7) verbundenen Ex-
zenterhebel (14) und dem Handhebel (10) ein Über-
setzungsverhältnis besteht.

5. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß die Schließklaue
(13) zwei Ausnehmungen (18; 19) aufweist, die in
den offenen Schenkeln (20) der Schließklaue (13)
angeordnet sind, wobei die Ausnehmung (19) der
Abstützung und Führung der Schließklaue (13) wäh-
rend des Spannvorganges der Türflügel (1; �2) dient.

6. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß die Schließklaue
(13) der Spann- und Schließeinrichtung mit einer die-
se über die Totlage hinaus schwenkbaren Ausneh-
mung (18) versehen ist, wobei diese in einem defi-
nierten Anstand zum Gelenk (13) angeordnet ist, der
einem Schwenkradius des Exzenderhebels (14) ent-
spricht und eine Abmessung aufweist, die einem
Durchmesser der Verriegelungsstange (7) ent-
spricht.

7. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß die Verriege-
lungsstange (7) an dem Türflügel (2) drehbar gela-
gert ist.

8. Spann- und Schließeinrichtung nach Anspruch 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daß der mit der Ver-
riegelungsstange (7) verbundene Handhebel (10) im
in einem Zustand der verschlossenen Türflügel (1:
2) in einer Halterung (11) abgelegt und mittels eines
Verriegelungsbolzen (12) gesichert ist.
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